
Ansichten  eines
Hörbuchjunkies  (7):  München
tut dem Franz Eberhofer gar
nicht gut
geschrieben von Rudi Bernhardt | 9. Oktober 2013
Tja, nun hat es auch Franz Eberhofer aus Niederkaltenkirchen
bei Landshut d‘erwischt. Der bodenverhaftete Kriminale, der
mit dem dörflichen Freundeskreis in engstem Kontakt und dem
Birkenberger,  Rudi  in  schier  Ehepaar  ähnlicher  Beziehung
komplizierte Fälle löst, die sich Autorin Rita Falk ausgedacht
hat, er hat einen klaren Durchhänger. „Sauerkrautkoma“ heißt
der fünfte Eberhofer-Krimi, und in ein solches verfiel der
Plot des Romans zeitweilig. Kurz: Hätte ich keinen seiner
Vorgänger gehört, fände ich das Hörbuch recht unterhaltsam. Da
ich  aber  alle  vier  dieser  Niederkaltenkirchen-bei-Landshut-
Saga genussvoll zu mir nahm und mich bisweilen tränenlachend
bei meiner gesellschaftlichen Umgebung zum Deppen machte, ist
mein heuriges Urteil: Ganz nett, aber diesmal wie alle anderen
auch.

Franz  Eberhofer,  der  ja  mittlerweile  als  die
Allzweckgeheimwaffe Bayerns im Kampf gegen vor lauter Dummheit
nachgerade  geniale  Rechtsbrecher  gilt,  wird  von  der
übergeordneten  Behörde  versetzt.  Im  heimatlichen
Niederkaltenkirchen bei Landshut ist er den hohen Damen und
Herren  zu  schade,  er  soll  München  mit  seinen
ermittlungstechnischen Alleingängen (natürlich gemeinsam mit
dem Rudi) zur Gauner freien Zone machen. Daheim wird’s derweil
von dem Simmerl (weltbester Metzger und Leberkäs-Bäcker) sein
Bub‘ gerichtet.

Und kaum an der Isar, da landet unverhofft eine weibliche
Leiche im Kofferraum von dem Papa sein Auto, das zuvor beim
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Familienbesuch in der Landeshauptstadt vom Parkplatz geklaut
worden war. Rätsel über Rätsel, die natürlich vom Franz in
gewohnter Weise gelöst werden.

In gewohnter Weise? Na, eben nicht. Der Franz passt nicht nach
München.  Der  kann  so  was  nur  in  Niederkaltenkirchen  bei
Landshut. Zu wenig Schrulliges vom kiffenden Papa, zu wenig
Köstliches aus der Küche der Oma, die immer nur dann was hört,
wenn sie beschlossen hat, das auch zu wollen. Zu wenig vom
Freundeskreis  (Metzger  Simmerl,  Wirt  Wolfi,  Klempner
Flötzinger), dafür etwas zuviel von der Susi, die zu ehelichen
sich der Franz nun doch entschlossen hat. Na, vielleicht nicht
von der Susi, aber von den ganzen Hochzeitsvorbereitungen. Es
fehlt  dem  „Koma“  eindeutig  an  der  Authentizität  des
bayerischen  Dorfes  und  seiner  verrückten  Gemeinschaft.  Es
fehlt  dem  Münchner  Eberhofer  eindeutig  am  anarchischen
Ermittlungsgeschehen. Und es fehlt dem Krimi-Plot vollkommen
die schräge Note und der „Och-Effekt“, den seine Vorgänger
 auszeichneten.

Was ist nur aus der fröhlichen Gesellschaft geworden, die
einst die Susi aus Italien zurück holte. Wo sind die verbalen
Sticheleien zwischen dem Franz und seinem unfehlbaren Bruder
Leopold, dem nun auch noch Eheweib Panida nebst Töchterchen
abhanden zu kommen drohen. Wo bleiben die unvergleichlichien
Szenen, in denen Franz seine Oma durch die Weltgeschichte
kutschieren muss, weil die doch dringend die Sonderangebote
des wohnortnahen Einzelhandels einsammeln muss.

Rita Falk ist diesmal arg in den Trott der handelsüblichen
Krimi-Autoren gestolpert, was dem fünften Fall nicht gut tat.
Aber, ich gebe ja die Hoffnung nicht auf. Der sechste wird
hoffentlich kommen, dann erfahre ich sicher, was auch dem kurz
vor knapp nun doch nicht verheiratetem Paar geworden ist, das
der  Lamborghini-Fahrer  mit  der  von  ihm  entführten  Susi
anstellt, was Oma zum Trost ihrem Enkel zubereiten wird und
woran der Birkenberger Rudi sich beim ermitteln diesmal den
Magen verdirbt.



Und  vielleicht  hat’s  den  Franz  dann  auch  wieder  nach
Niederkaltenkirchen bei Landshut zurück verschlagen, denn er
ist und bleibt kein rechter Großstadtermittler.


